
 Wer hat sie noch nie gesehen? Männer oder Frauen 
hängen an zwei Seilen vor Hochhausfassaden oder Türmen 
und erwecken beim Laien eher den Eindruck, Zeuge einer 
artistischen Höchstleistung zu werden, denn das Gefühl 
ein Standardverfahren für den Zugang zu hoch gelegenen 
Arbeitsplätzen zu sehen. Bekannt sind die Akrobaten als 

„Industriekletterer“, die offizielle Bezeichnung ist „Höhen-
arbeiter“. Typisch Deutsch wurde auch ein komplizierter 
Name für die Technik gefunden, „Seilunterstützte Zugangs- 
und Positionierungsverfahren“ (SZP; englisch: Rope Ac-
cess).

Zum Einsatz kommen sie überall dort, wo der Aufwand 
zum Erreichen eines hoch gelegenen Arbeitsplatzes im Ver-
gleich zur zu erbringenden Leistung unverhältnismäßig ist. 

Sicher würde niemand auf die Idee kommen in der Altbau-
sanierung die komplette Gebäudefassade unter Einsatz von 
SZP zu verputzen. Aber auch der Einsatz eines Flächenge-
rüstes zur Begutachtung einer Staumauer erscheint wenig 
sinnvoll.

Als Mitte der 90er Jahre die Windparks in Deutschland 
aus dem Boden schossen, wurde schnell klar, dass der Be-
darf nach kostengünstigem Zugang zu den Rotorblättern 
und Türmen nur durch den Einsatz von SZP in großem Um-
fang sichergestellt werden kann. 

Robert Jatkowski, Geschäftsführer der Seilpartner Wind-
kraft GmbH sagt dazu: „Als gelernter Bootsbauer und den 
daraus resultierenden Erfahrungen mit Glasfaserverstärkten 
Kunststoffen, war mir klar, dass die Rotorblätter an den stän-

Spezialisten turnen in 
luftiger Höhe
Was ist nötig für den sicheren Einsatz von Industriekletterern bei der 
 Instand haltung von Windkraftanlagen?

M. Kuntze repariert 
Rotorblätter in einem 

Windpark in Pincher 
Cree (Kanada) Foto: Archiv 

Seilpartner Windkraft GmbH
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dig größer werdenden Windkraftanlagen einen höheren Auf-
wand an Begutachtungen und Reparaturen kleiner Schäden 
erfordern, wenn ihre geplante Lebensdauer erreicht werden 
soll.“ Trotzdem dauerte es noch einige Jahre und schmerz-
hafte Erfahrungen durch Schäden, bevor sowohl die Herstel-
ler, als auch die Betreiber von Windkraftanlagen (WKA) die 
ersten Aufträge für Rotorblattinspektionen erteilten. „Heute 
gehören festgelegte Begutachtungszyklen zu den Grundvor-
aussetzungen, um eine WKA überhaupt versichert zu be-
kommen“, meint beispielsweise Robert Jatkowski, der Ge-
schäftsführer der Seilpartner Windkraft GmbH. Knut Foppe, 
Ausbildungsleiter der Firma „SAR – Consulting“ und seit 
vielen Jahren als Ausbilder aktiv, ergänzt: „Andere Herstel-
ler haben in den letzten Jahren Wartungstechniker zu Hö-
henarbeitern bei uns ausbilden lassen. Wir betreuen diese 
Kunden sehr intensiv und stellen auch durch die jährlichen 
Wiederholungsunterweisungen sicher, dass alle sicherheits-
relevanten Aspekte von den Monteuren beherrscht werden. 
Seilunterstützte Zugangs- und Positionierungsverfahren ha-
ben sich im Laufe der letzten Jahre als eine optimale Lösung 
im Hinblick auf Sicherheit, Effektivität und Wirtschaftlich-
keit in Bereich der Windenergie fest etabliert. Zukünftig 
wird die SZP sicherlich auch in größerem Umfang im Off-
shore-Bereich zum Einsatz kommen.“

Egal ob ein Turm von ausgelaufenem Getriebeöl gerei
nigt werden muss oder ein Blitzschaden an einer Rotorblatt-
spitze die Anlage stilllegt, Höhenarbeiter sind aus der Wind-
energiebranche nicht mehr wegzudenken. Unklar scheint 
vielen Betreibern und Herstellern noch die Zulässigkeit des 
Einsatzes des seilunterstützten Zugangs- und Positionie-
rungsverfahrens und die Anforderungen an die Anwender zu 
sein. Die Grundlage für den nationalen und internationalen 
Einsatz der Seilzugangstechnik ist für Europa geregelt durch 
die EU-Richtlinie 2001/45 EG. Diese EU-Richtlinie ist in 
Deutschland im Rahmen der Betriebssicherheitsverordnung 
umgesetzt. Unabhängig von dem jeweiligen Land, indem 
die SZP eingesetzt oder ausgebildet wird, erfolgt die Zer-
tifizierung durch eine externe Person, die nicht an der Aus-
bildung beteiligt ist. Dies ist in allen anerkannten nationalen 
Verbänden wie IRATA (UK), SPRAT (USA) und auch beim 
Deutschen Fach- und Interessenverband für seilunterstützte 
Arbeitstechniken e.V. (Fisat) so geregelt. Diese Vorgehens-
weise der externen Zertifizierung übertrifft die rechtlichen 
Vorgaben der EU-Richtlinie 2001/45 EG.

Da diese EU-Richtlinie die Grundlage für den natio-
nalen Arbeitsschutz bildet, ist in keinem europäischen Land 
die zwingende Qualifikation durch einen ganz bestimmten 
Verband vorgeschrieben. Es liegt letztendlich in der Verant-
wortung der Unternehmen, die die SZP einsetzen, und der 
Unternehmen, die den Einsatz der SZP durch Fremdfirmen 
beauftragen, Personal und Firmen einzusetzen, die über eine 
möglichst hohe und anerkannte Qualifikation verfügen.

Reichstagsverhüller Christo sorgte  
für den Anfang
Die Pioniere der SZP haben frühzeitig erkannt, dass die 
Schaffung eines nachvollziehbaren Sicherheits- und Qua-
litätsstandards die Grundlage für die weitere Entwicklung 
des Arbeitsverfahrens bildet. In den einzelnen Ländern, 
insbesondere in Großbritannien, bedingt durch den Ein-
satz der SZP in der Offshore-Industrie, wurden die von 
den Verbänden geschaffenen Standards von den für die 
Arbeitssicherheit verantwortlichen Institutionen positiv 
aufgenommen und anerkannt. In Deutschland wurde die 
SZP schon in den 70er Jahren in größerem Umfang in der 
ehemaligen DDR auf der Grundlage einer TGL eingesetzt. 
Nach der Wiedervereinigung war diese Grundlage nicht 
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mehr rechtsgültig, weshalb der dringende Bedarf nach ei-
ner Neuregelung bestand. Zeitgleich bemühten sich eben-
falls Firmen aus den alten Bundesländern um eine Anerken-
nung des Arbeitsverfahrens durch die Berufsgenossenschaft. 
Dies wurde umso notwendiger da ein großes Projekt mit in-
ternationaler Resonanz, nämlich die Verhüllung des Reichs-
tages (Verhüllter Reichstag, Projekt für Berlin von Christo 
und Jeanne-Claude), bei der mehr als 120 Industriekletterer 
eingesetzt waren, realisiert werden sollte. Für dieses Projekt 
entwickelten die ausführenden Firmen ein umfangreiches Si-
cherheitskonzept, auf dessen Grundlage die Bau-Berufsge-

nossenschaft eine Ausnahmegenehmigung nach intensiven 
Gesprächen erteilte. Die Verhüllung des Berliner Reichstages 
als erstes großes Projekt in Deutschland wurde durch die be-
teiligten Firmen auf einem sehr hohen Sicherheitsstandard 
und vor allem unfallfrei realisiert. 

Die beteiligen Firmen erkannten die Notwendigkeit, in 
Deutschland anerkannte Sicherheits- und Ausbildungsstan-
dards zu etablieren. Vor diesem Hintergrund wurde 1995 der 
Fisat gegründet. Kern- und Hauptaufgabe des Fisat war und 
ist die Gewährleistung von Sicherheit und Unfallschutz bei 
seilzugangsgestützten Arbeitsverfahren. Auf der Grundlage 

Bild oben: Turnusmäßige 
Zustandskontrolle an einem 
Rotorblatt 

Bild links: Nach getaner Arbeit 
schwebt der Höhenarbeiter zu 
Boden 

Fotos (oben/links): Archiv Seilpartner 

Windkraft  GmbH
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der vom Fisat geschaffenen Sicherheits- und Ausbildungsstan-
dards wurde in Zusammenarbeit mit der BG ein Regelwerk, 
die BGI 772, erstellt. Bis zur EU-Richtlinie 2001/45 EG und 
deren nationaler Umsetzung bildete die BGI 772 die Grund-
lage für den rechtssicheren Einsatz der SZP. Der Fisat führt 
seit diesem Zeitpunkt Zertifizierungen auf der Grundlage 
seines eigenen Regelwerkes, das die BG-Vorschriften bein-
haltet, durch. Es ist jedoch in Deutschland nicht zwingend 
von der Berufsgenossenschaft vorgeschrieben, dass eine Fi-
sat-Zertifizierung vorhanden sein muss. Wenn Unternehmen 
Fisat-zertifiziertes Personal im Bereich Seilzugangstechnik 
einsetzen, verfügt dieses Personal somit über eine Qualifika-
tion, die über das geforderte Maß hinausgeht. 

Der Einsatz von nicht auf diesem hohen Niveau zertifi-
zierten Personal kann für das Unternehmen im Falle eines 
Unfalls jedoch rechtliche Folgen haben. Entscheidend ist 
letztendlich die Möglichkeit des Unternehmens, nachzuwei-
sen, wie die seilunterstützt arbeitenden Beschäftigten aus-
gebildet wurden. Bei der Fisat-Zertifizierung handelt es sich 
um eine nachvollziehbare und rechtssichere Zertifizierung 
der Qualifikation des Personals. Seit der Gründung des Fisat 
hat sich dieser Sicherheitsstandard auf breiter Basis etabliert, 
das heißt, dass bis auf wenige Ausnahmen alle Anwender 
im Bereich der Seilzugangstechnik zertifiziert worden sind. 
Vor dem gleichen Hintergrund der Rechtssicherheit wird 
die Fisat-Qualifikation auch von Auftraggebern eingefordert 
und anerkannt. Da die vom Fisat durchgeführten Zertifizie-
rungen einen sehr hohen Standard haben und sich wie be-

reits erwähnt etablierten, werden sie von den Berufsgenos-
senschaften und anderen staatlichen Stellen anerkannt und 
als Qualifikationsnachweis vorausgesetzt. 

Die Organe des Fisat, insbesondere das Zertifiziererteam, 
entwickeln die Sicherheits- und Qualifikationsstandards 
ständig weiter und passen sie an, wie etwa bei der Weiter-
entwicklung von Ausrüstungen und Techniken. Momentan 
erarbeitet eine Arbeitsgruppe der Berufsgenossenschaft ge-
meinsam mit Vertretern des Fisat eine neue Vorschrift, die 
den Einsatz seilunterstützter Positionierungs- und Zugangs-
verfahren in Zukunft regeln wird. Grundlagen für diese 
neue Vorschrift sind die EU-Richtlinie 2001/45 EG und die 
Sicherheits- und Prüfungsrichtlinie des Fisat. In der neuen 
SZP-Vorschrift werden insbesondere die Anforderungen an 
eine Ausbildung geregelt. Grundlage hierfür ist die bisherige 
Arbeit des Fisat, das bedeutet eine externe Zertifizierung 
durch eine kompetente Person in allen drei Ausbildungsstu-
fen ist erforderlich. Dadurch wird sich die bisherige Aner-
kennung der Fisat- Zertifizierung in eine rechtliche Vorgabe 
ändern.

Auf der Grundlage der nationalen Anerkennung der 
Fisat-Zertifizierungen realisiert Fisat-zertifiziertes Personal 
auch weltweit Projekte. Die jeweils zuständigen Behörden 
prüfen international im Einzelfall die Qualifikationen der 
Anwender und erkennen diese durch die Nachvollziehbar-
keit und die hohen technischen und Sicherheitsstandards an. 
Fisat-zertifizierte Anwender haben bis heute erfolgreich im 
Ausland größere Projekte unter Anerkennung der jeweiligen 
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staatlichen Organe des Landes realisiert. Beispielhaft seien 
hier genannt:

Arbeiten an Membrandächern in Doha/Qatar (Asien)
Glas- und Stahlmontagen am „Balymun Civic Office“, 
Dublin (IRL)
Stahl-, Glasdachmontage am „Beacon Court“, Dublin 
(IRL)
Sanierung am „SwissRe Tower“ dem neuen Wahrzei-
chen Londons (GB)
Montagearbeiten am „Music Centre Gateshead“, 
Newcastle (GB)
Arbeiten an Windkraftanlagen u.a. in Spanien, Portugal, 
Irland, Frankreich, USA, Kolumbien, China, Japan 
Silver Surfer Installation im „London Eye“ (GB)
Verhüllung des „World Trade Center“ in Dubai (SA)
Reinigung des amerikanischen Monumentes „Mount 
Rushmore“
Inspektion/Betonsanierung, Uddevalla Brücke (S)

•
•

•

•

•

•

•
•
•

•

Betoninstandsetzung, Höga Kusten Brücke (S)
Betoninstandsetzung, Svinesund Brücke,(S/N)
Reparatur an der Franjo-Tudjman-Brücke (HR)

Die Aussage, dass in einzelnen Ländern, etwa in Großb-
ritannien, nur die Zertifizierung einzelner Verbände an-
erkannt werden, hat also keine rechtliche Grundlage. Die 
zuständige englische Behörde Health and Safety Execu-
tive (HSE) fordert in keiner ihrer Vorschriften zwingend 
die Zertifizierung durch einen bestimmten Verband. 
Auch in England ist der Einsatz der Seilzugangstechnik 
auf der Grundlage der EU-Richtlinie 2001/45 EG im 
Rahmen der „W und H“ geregelt, das heißt, lediglich 
der Einsatz von ausreichend kompetentem Personal ist 
vorgeschrieben. Auch von der HSE wird aber der Ein-
satz von extern zertifiziertem Personal durch z.B. IRATA 
oder Fisat als Standard angesehen. Auf der Grundlage 
der Unfallstatistiken der Berufsgenossenschaften ist die 

•
•
•
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E-Mail: john_knox@gothaer.de Versicherungen

SZP ein Höhenzugangsverfahren mit einem sehr hohen 
Sicherheitsmaß.

Die Sicherheitsstandards des Fisat gehören international 
zu den höchsten. Dies zeigt sich in den folgenden Punkten:

Personell: Eine jährliche Wiederholungsunterweisung 
ist zur Qualitätssicherung der Anwender vorgeschrie-
ben.
Sicherheitstechnisch: Es ist nur zulässig, CE-genormte 
Ausrüstungsbestandteile einzusetzen (beispielsweise 
Abseilgeräte mit Paniksicherung)
Jeder Anwender muss eine arbeitsmedizinische 
Vorsorgeuntersuchung nach G41 durchführen lassen.

In den einzelnen Ländern ist es lediglich so, dass die inter-
nationalen Qualifikationen nicht übergreifend im Einzelnen 
bekannt sind, was jedoch nicht bedeutet, dass sie nicht an-
erkannt werden – wie die oben erwähnten Beispiele deut-
lich zeigen. Durch diese hohen Standards hat sich der Fisat 

•

•

•

im kompletten deutschsprachigen Raum etabliert, ebenso 
in Russland. Es gibt keine Grundlage dafür, dass Anwender 
sowohl im nationalen als auch im internationalen Bereich 
zwingend eine ausländische Qualifikation benötigen.

Sollten also bei der Beauftragung von Firmen, die Seil-
zugangstechniken einsetzen, Unklarheiten bestehen, ist ein 
gültiges Fisat-Zertifikat ein wichtiger Nachweis für die aus-
reichende Qualifikation des eingesetzten Personals.

Frank Seltenheim
Geschäftsführer
Fisat Fach- und Interessenverband für 
seilunterstützte Arbeitstechniken e. V.
Greifswalder Str. 9
10405 Berlin

Telefon: 030/44340031
Telefax: 030/44340033
www.Fisat.de , info@Fisat.de

Abbildungen Seite 26 ganz links und rechts: 
Über den Wolken (Windpark Milow in 
Brandenburg)

Seite 26 Mitte: Positionierung am Rotorblatt

Seite 27: Erneuerung der Erosionsschutzfolie 
im Bereich der Anströmkante

Fotos (alle): Archiv Seilpartner Windkraft  GmbH
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